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„Ich habe schon immer gern 
geschrieben. Ob Tagebuch oder 
kleine Geschichten – wenn Zeit 
war, saß ich mit Stift und Block 
in der warmen Stube und habe 
geschrieben, was das Zeug hält. 
Das hat sich bis heute nicht ge-
ändert“, sagt Karin Schöbel, 
während sie an ihrer Kaffeetas-
se nippt.  

Bereits zwei Kinderbücher 
sind in den vergangenen Jahren 
aus ihrer Feder entstanden: 
„Raukas Reise in das Land der 
Träume“ und „Rauka im Land 
der Träume“. In den Geschich-
ten dreht sich alles um das 
blondgelockte Mädchen Rauka 
sowie deren Freunde, die viele 
Abenteuer in der Rhön erleben. 
Erkundet wird zum Beispiel das 
Rote Moor, der „Berg der Flie-
ger“ – die Wasserkuppe – oder 
auch, ein Stück weiter weg, die 
Wartburg. „Wir haben in unse-
rer Region so viel zu ent-
decken: Seltene 
Pflanzen, schöne 
Tiere, spannende Sa-
gen. Ein Paradies für 
Kinder“, sagt die 62-
Jährige. Wichtig ist ihr, 
dass das auch den Eltern 
bewusst wird.  

„Immer häufiger beob-
achte ich, wie Eltern mit ih-
rem Nachwuchs im Café sit-
zen und am Handy herum-
spielen. Das ist erschreckend 
und vielen wahrscheinlich gar 
nicht bewusst“, so die Autorin. 
In Zeiten des Smartphones blie-
ben nicht nur die Natur und de-
ren Schätze auf der Strecke, son-
dern auch das Auseinanderset-
zen mit Büchern. Das sei jedoch 
das A und O für die kindliche 
Entwicklung. „Was ein Kind 
nicht mitbekommt, lernt es als 
Erwachsener meist nicht 
mehr“, so die 62-Jährige.  

Mit ihren Geschichten 
möchte sie eine Verbindung 
schaffen. „Ich wün-
sche mir, dass 

Familien draußen unterwegs 
sind und etwas erleben wol-
len“, sagt sie. So gebe es doch 
nichts Schöneres, als samstags 
mit gepacktem Rucksack und 
Picknick-Decke etwa den 
Wachtküppel, oder wie die 
Einheimischen ihn liebevoll 
nennen, „den Spitzbub der 
Rhön“, zu erkunden.  

Gleichzeitig möchte die 
Gersfelderin zum Lesen ani-
mieren. Mit Rauka, dem klei-
nen Moormännchen (Foto 

rechts) und weiteren Figuren, 
erhofft sie sich, den Kindern ei-
ne Tür in die Welt der Literatur 
und der Rhön öffnen zu kön-
nen. Daher lese sie auch immer 
wieder gern in Kindergärten 
und Grundschulen vor. Karin 
Schöbel möchte so die Neu-
gierde wecken. Die Abenteuer-
lust. 

Für die 62-Jährige ist ein Le-
ben ohne Bücher unvorstell-
bar. Sie selbst lese zum Beispiel 
immer wieder an Weihnach-

ten „Michel aus Lönneberga“. 
„Ich kenne die Geschichten 
schon in und auswendig. Aber 
das sind für mich wundervolle 
Kindheitserinnerungen. Und: 
Sollten wir nicht alle ein wenig 
Kind bleiben?“, fragt die Gers-
felderin und schmunzelt. 

„Die Rhön steckt voller Abenteuer“

Von unserem  
Redaktionsmitglied 
LISA KRAUSE

Karin Schöbels Augen 
leuchten, wenn sie über 
die Rhön spricht. Und sie 
gestikuliert aufgeregt mit 
den Händen, wenn sie 
von Rauka erzählt. Wer 
das ist? Sie ist die Heldin 
aus Schöbels Kinderbü-
chern. In diesen erlebt 
das Mädchen jede Menge 
Abenteuer in der Natur, 
direkt vor ihrer Haustür – 
dem Gackenhof.

GERSFELD 

Autorin Karin Schöbel möchte Kinder für die Natur und das Lesen begeistern

Die liebevollen Zeichungen stammen von Paul Fassold. Hier steht Rauka vor ihrem Zuhause 
– dem Gackenhof in der Rhön.  Fotos: Lisa Krause, privat

Karin Schöbel lebt seit 
einigen Jahren in der 
„wundervollen Rhön“. 
Nach einer Wanderung 
zum Wachtküppel wuss-
te sie plötzlich, dass sie 
hier leben möchte. Aus 
dieser Begeisterung he-
raus ist ihr erstes Kinder-
buch „Raukas Reise in 
das Land der Träume“ 
entstanden. Die Fortset-
zung „Rauka im Land der 
Träume“ gibt es bereits 
als E-Book. / kra
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Raukas Reise in das Land 
der Träume, Kapitel 3: Im 
Moor. 
Am liebsten erfindet und 
träumt Rauka beim alten 
Moordorf. Das liegt im 
Wald, in der Nähe des 
Moorsees, und eigentlich 
ist es kein Dorf mehr. Vor 
langer Zeit war es mal ei-
nes gewesen. Jetzt liegen 
dort nur noch große, graue, 
kantige Steine herum, aus 

denen das Moordorf ein-
mal gebaut wurde. Bis 
dorthin ist es nicht weit. 
Mit ihrem Zauber-Traum-
Rucksäckchen geht sie zu 
ihrem Lieblingsplatz. Eine 
kleine Kuhle unter der alten 
knorrigen Birke.  
Der Wald, in dem das 
Moordorf liegt, ist ein be-
sonderer Wald, eben ein 
Traum-Zauber-Wald. Da 
stehen große, fröhlich-grü-

ne Grasbüschel in der Son-
ne, die ein wenig so ausse-
hen wie die Schneehäuser, 
die Rauka schon im Fern-
sehen gesehen hat. Rauka 
mag zwar Fernsehen nicht 
besonders, weil man da al-
le Träume immer schon fix 
und fertig erzählt be-
kommt. Aber alles, was mit 
Natur zutun hat, muss sie 
sich unbedingt anschau-
en... 

LESEPROBE

Ich kann mich noch 
gut an meine frühe 
Kindheit erinnern. Et-
wa an meine Tanten. 
Bei jedem Besuch 
wurde man – ohne 
wenn und aber – ge-
drückt, gekniffen und 
mit lauter, schriller 
Stimme  (wie Tanten 
eben reden) empfan-
gen. Erst wenn dieser 
Sturm vorüber war, 
konnte ich mich wie-
der entspannt dem 
Spielen widmen. Ein 
wenig Fremdschä-
men verspürte ich 
dennoch. Das schlim-
me daran ist: Heute, 
etwa 20 Jahre später, 
mache ich es nicht 
anders als meine lie-
ben Tanten. Aber wie 
soll man auch den 
kleinen rosa Bäck-
chen des Patenkin-
des widerstehen? 
Hach, so süß!  

Ihre Kinder- und 
  Familienredaktion 

Ein herzlicher 
Besuch

FULDA  „Soll ich oder soll ich 
mein Kind nicht impfen las-
sen?“ Als Eltern müssen Sie 
entscheiden – aber wie? In ei-
nem Vortrag am Donnerstag, 
25. Februar, 19 Uhr, des Ge-
burtshauses in Fulda wird über 
die einzelnen Krankheiten, ge-
gen die derzeit eine Impfung 
empfohlen wird sowie über das 
Für und Wider aufgeklärt. Die 
Kosten betragen zehn Euro pro 
Person und pro Paar 15 Euro. 
Infos unter (06 61) 3 23 26.

Den Nachwuchs 
richtig impfen

Eltern eines Kleinkinds haben 
nach einem Grundsatzurteil 
des Bundesgerichtshofs kein 
Recht zur sofortigen Kündi-
gung eines Kita-Vertrags. Eine 
Frist von zwei Monaten zum 
Monatsende sei unbedenklich, 
entschieden die Karlsruher 
Richter gestern. Andere um-
strittene Regelungen wie die 
Forderung einer Kaution für 
den Platz oder nach Schaden-
ersatz für entgangene Förder-
mittel kippte der zuständige 
Senat aber. Damit errang ein 
Vater aus München einen Teil-
sieg. Er hatte seinen 18 Monate 

alten Sohn nach zehn Tagen 
wieder aus einer privaten Kita 
genommen, weil der sich nach 
seinem Eindruck nicht wohl-
fühlte. Die Kita hatte von ihm 
4100 Euro gefordert, er muss 
nun 1410 Euro zahlen.  

Der Richter hatten bereits in 
der Verhandlung durchblicken 
lassen, dass sie ein Scheitern 
der Eingewöhnung eher als Ri-
siko der Eltern betrachten. Ei-

ne Kita brauche auch Pla-
nungssicherheit. Bei einer 
Kündigungsfrist von nur zwei 
Monaten sei es auch „nicht ge-
boten“, den Eltern für die Ein-
gewöhnung wie bei einer Pro-
bezeit das Recht einzuräumen, 
sofort aus dem Vertrag zu kom-
men, urteilten die Richter. Die 
Münchner Kita hatte für den 
Platz auch 1000 Euro Kaution 
kassiert und das Geld nicht 

einmal verzinst. Das darf es 
nach der Entscheidung des zu-
ständigen Senats künftig nicht 
mehr geben. Denn ein solches 
Darlehen bürde den Eltern das 
Risiko einer Insolvenz der Kita 
auf. 

Eine Kita darf auch nicht 
Schadenersatz für Fördergelder 
verlangen, die davon abhängig 
sind, dass der Kitaplatz auch 
tatsächlich besetzt ist. Eine 
„Verpflichtung der Eltern, ihr 
Kind regelmäßig in die Kinder-
krippe zu bringen und dort 
auch betreuen zu lassen“, sei 
mit dem im Grundgesetz ga-
rantierten Pflege- und Erzie-
hungsrecht der Eltern nicht 
vereinbar, entschieden die 
Richter. Die Karlsruher Richter 
bestätigten damit im Wesentli-
chen ein Urteil des Amtsge-
richts München, gegen das bei-
de Parteien erst Berufung und 
dann Revision eingelegt hat-
ten. Die 1410 Euro, die der Va-
ter zahlen muss, setzen sich aus 
den drei Monatsbeiträgen à 
440 Euro und der Pauschale für 
den angefangenen Monat in 
Höhe von 90 Euro zusammen.

Vater muss 1410 Euro Strafe zahlen

4100 Euro sollte ein Vater 
einer Kita zahlen, weil er 
seinen Sohn noch in der 
Eingewöhnung heraus-
nahm. Nach einem Urteil 
des BGH bleibt er immer-
hin nur auf gut einem 
Drittel der Kosten sitzen. 
Die Entscheidung betrifft 
alle Kita-Verträge – und 
damit viele Eltern.

KARLSRUHE 

Teilsieg im Kita-Streit / Gerichtsurteil betrifft viele Eltern

Das Gerichtsurteil im Kita-Streit betrifft viele Eltern. 
Stress und Unwohlsein äußern 
sich gerade bei kleineren Kin-
dern oft in Form von körperli-
chen Symptomen wie Kopf- 
oder Bauchweh. Dana Urban 
von der Onlineberatung der 
Bundeskonferenz für Erzie-
hungsberatung (bke) emp-
fiehlt, beim Abholen genau 
hinzuschauen: Ist das Kind 
ständig isoliert, wirkt es einsam 
und unglücklich? Wichtig da-
bei: Für derartige Symptome 
kann es immer auch andere Ur-
sachen geben, die nicht mit Ki-
ta oder Kindergarten zusam-

menhängen. „Außerdem kann 
es immer mal Phasen geben, in 
denen das Kind nicht gern in 
die Kita geht“, sagt Urban.  

Eltern sollten ihr Kind über 
einen längeren Zeitraum beob-
achten und überlegen, was an-
dere Ursachen sein könnten. 
„Wenn etwas nicht stimmt, 
sollten Sie zuerst das Gespräch 
mit der Bezugserzieherin su-
chen“, rät Urban. Dann kann 
man gemeinsam überlegen, wie 
sich die Situation verbessern 
lässt. Klappt das nicht, wenden 
Eltern sich an die Kitaleitung.  

Ein Kind aus der Kita ganz he-
rauszunehmen, sollten Eltern 
gut abwägen. Besonders wenn 
das Kind schon eingewöhnt ist, 
Spielfreunde hat oder in einem 
Erzieher eine Vertrauensperson 
gefunden hat, kann ein Wech-
sel das Kind aus einer gewonne-
nen Sicherheit herausreißen. 
Wenn aber gar nichts mehr 
geht, kann ein Kitawechsel eine 
Chance sein, erklärt Urban.  

Kitawechsel – eine 
Chance für das Kind?

Wenn in der Kita etwas 
nicht stimmt, sind Eltern 
in einer Zwickmühle: Liegt 
es wirklich an der Kita? 
Würde ein Wechsel scha-
den oder helfen? Eine Ex-
pertin gibt Tipps, worauf 
Eltern achten sollten.

REGION

Entscheidung gut abwägen




